
Auszug aus FOCUS 39/1999
vom 27. September 1999

Die bessere Leistung gibt es bei privaten Versicherern. Doch der Weg
zum optimalen Tarif bleibt verwirrend. Wie Sie solide Anbieter aufspüren

Erste Wahl sollten Anbieler mit wem'·
gen Tarifwerl<en sein: Beitragssprünge
durch Tarif·Hopping bei demselben
Versicherer oder erneute Risiko·
ZUSChläge lassen sich so vermeiden.
Das größte Tarifchaos mutet die Imer
Versicherung mit mindestens 13 Tarif·
werken ihren Kunden zu. Auch billige
Ködertarife im Angebot der Gesell·
schaften sind ein Alarmsignal.
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SICHER GESUND
Wer sich lieber über
steigende Börsen·
kurse freut. statt sich
über steigende
Versicherungsprämien
zu ärgern, sollte in

jungen Jahren ver·

meintlich billige lock-

angebote meiden

Ein Indiz für die Seriosität von Kran-
kenversicherungen ist die Kunden-
zufriedenheit. Beschweren sich uber·
durchschnirtlich viele Kunden beim
Bundesaufsichtsamt in 8ertin z. B. uber
Schadenregulierung oder Beitragser·
höhungen, ist Vorsicht angebraCht.

t-vlark berappen, bei schlechterem 5chmz.
Durch Zufall sließ die Umernehmerin auf
einen günstigeren und leiswngsstärkeren
Tarif, den ihr die Versicherung verschwiegen
hane. Beilragsvoneil: im Jahr bis 1100 M:uk.
KommeEHar der IEHer: lllan sei ja "nicht
gezwungen, alle Alternativen zu nennen".

Leider wahr. Denn IaUl Gesetz sind Ver-
sicherungen lediglich verpflichtet. irgendwel.
ehe UmstiegsangebOle zu machen - keines-
wegs nur zum Vorteil der Versicherten. Sie
miissen keine Details zu Folgen zum Beispiel
für angespane Ahersrückstellungen mitleilen.

Die Treue zu seiller Versicherung wurde
Ludolf von Callslein nicht belohnt. 45

Jahre lang überwies cr der Vereimcn Krankcn-
\'crsicherung Priimien. bis dem Mainzer dieses
Jahr die Galle überging: Die Allianz·Tochtcr
halte den Tarif des 74-Jiihrigcn für ambulante
Behandlung binnen zwei Jahren mehr als ver-
doppelt und den Eigcn:ulIcil auf stolze 3000
Mark hochgeschr;llIbt. Angesparte Ahersrück·
slcllungcll, die VOll CUlSIcins Beitrag noch
vor zwei Jahren um liicherlichc 3,25 Mark
minderten, erwähnl der Versichcrtlngsschcin
99 gar nicht mehr. Seine Mon:lIsrechllung:
knapp 1100 Mark nur für die Krankcnpolice,
plus 110 M3rk für die Pflegeversicherung.

Über Wege aus der Beitragszange hälle
die Vereime I:ingst informieren müssen:
\";leil ältere Privatpatienten zu akzeptablen
Konditionen praktisch nicht mehr zu anderen
Anbielern wechseln können, gilt seit fünf
Jahren der Standardtarif, den alle privaten
Krankelwersichcrungen ihren Kunden ab 65
anz.ubieten haben - 5chmz auf Kassellnivc:lu
f(ir derzeit maximal 860 Mark Monats-
beitrag. Dazu miissen \~ersicherer seit 1994
ihre Kunden ohne Problemc in andere
vergleichbare Tarife umsteigen lassen - die
Vereime hat \'ier davon.

Im Tarifdschungel der Imer Versicherung
wäre Monika \'\'emecke allS Hessen beinahe
noch schlimmer in die Irre geleitet worden.
1080 Mark MOll3tsbeitrag waren der Foto-
grafenmeislerin zu \'iei, und sie verlangte eine
Umstellung mit vergleichbarer Qualität. Die
Offene der JEHer mil nur noch 768 Mark
MOllatsprämie klang gUl, halle nur einen
Haken: Stall bisher 400 Mark Eigenameil
jährlich sollte sie daHir künflig bis zu 800


